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Ser ThrMwechse ! in IWM.
Kaiser Mutsuhito ist seinem schweren Leiden

erlegen, nnd der älteste Sohn seiner Nebenfran,
die er heiratete , da die Ehe mit der ersten kin¬
derlos blieb , Prinz Yoshihito , hat den Thron seiner
Väter bestiegen. Keine Dynastie der Erde ist so
alt tpic die japanische ; läßt sie sich auch , wie
die Japaner behaupten , nicht bis in das Jahr
660 v . Ehr . zurückverfolgen, so ist sie doch seit
dem vierten Jahrhundert der christlichen Zeitrech¬
nung nachweisbar . Der erste japanische Kaiser
sollte von der Sonnengöttin abstammen , und bis
auf den heutigen Tag ist in Japan für den Kaiser
weniger die Bezeichnung Mikado gebräuchlich als
die : Himmelskönig (Tenno ) oder Sohn des Him¬
mels (Tenshi ) . Der verstorbene Kaiser Mutsuhito,
oer 121 . seiner Dynastie , hat die Mauern nieder¬
gerissen , mit denen sich Japan gleich China um¬
geben hatte , der abendländischen Kultur Eintritt
in sein Reich gewährt , in diesem politische und
wirtschaftliche Reformen von weittragender Wirk¬
ung ins Leben gerufen , Heer und Flotte nach
europäiscben Mustern reorganisiert , nach blutigen
Bürgerkriegen die kaiserliche Macht nnd die der
Regierung gefestigt und sichergestellt und dann
in den Kriegen gegen China und gegen' Rußland
den territorialen Besitzstand seines Reiches durch
die südliche Mandschurei , Formosa , die Liaotong-
halüinsel und Korea erweitert . Mit Recht wurde
seine Regierung von den dankbaren Japanern die
glänzenve oder die erleuchtete Aera genannt und
wird als solche fortleben in der Geschichte des
alten Jnselreiches , das auch ein Land der Zu¬
kunft mit unbegrenzten Entwicklungsmöglichkeiten

^ ist . wenn es seine Kräfte schont und in allen
! seinen Unternehmungen ein weises Maß walten
! läßt.

Als Kaiser Mutsuhito mit 15 Jahren im Ja¬
nuar 1867 den Thron bestieg , war er der ohn-

i mächtigste Herrscher der Welt . Sein Reich zerfiel
in 271 Kleinstaaten , von denen jeder einen eige¬
nen Fürsten an der Spitze hatte , die ritterliche
Kriegerkaste hielt die Macht in den Händen , und
oer Kaiser war das Werkzeug seines ersten Mi¬
nisters , testen Stellung erblich und in siebenhun-
öertjähriger Dauer so stark wie die der Dynastie
selber befestigt war . In langwierigen und heißen

^ Kämpfen unterwarf der junge Kaiser, der trotz
z ferner Jugend tüchtige Männer zu seinen Beratern

zu berufen verstanden hatte und über ein treues
Heer verfügte , alle seine Gegner , trotz des fana¬
tischen Widerstandes der ihres Einflusses beraub¬
ten Ritter , von denen , als sie sich verloren sa¬
hen , eine größere Anzahl Selbstmord beging ; anch
einige Edelfrauen stürzten sich freiwillig in das
Schwert , das sie gegen die Kaiserlichen geführthatten . Rach Beendigung des Bürgerkrieges und
der Sicherstellung der kaiserlichen Gewalt , begann
die Aera der Reformen , nachdem schon vorher der
Hof von Kioto nach Tokio verlegt worden war.
Obwohl der Verstorbene noch ganz im Geiste des
alten Japans erzogen worden war , zeigte er einen
genialisch weiten Blick . Mit Hilfe seiner ausge¬
zeichneten Minister Okubo und Jto , die beide er¬
mordet wurden , schloß er mit Preußen , später dem
Deutschen Reiche , mit Frankreich und England Han¬
delsverträge ab und empfing bereits 1869 zum
ersten Male die Gesandten der fremden Mächte.Bis dahin hatte sich kein japanischer Kaiser von
einem Fremden sehen oder sprechen lassen . Um
800 Millionen Mark kaufte er dem Adel seine
Vorrechte ab , schuf freie Bauern mit erblichem
Besitz, hob das Kastenwesen auf und gab im Jahre1889 aus freien Stücken dem Lande eine Verfas¬
sung na ch europäischem Vorbilde . In einer bereits
vor dem Jahre 1870 erlassenen Proklamation wa¬
ren als Aufgaben der Zukunft u . a . die Beseitigungder alten und unvorteilhaften Sitten , die Neber-
nahme der Kenntnisse aller Staaten der Welt zum
Vorteil des japanischen Staatslebens , eine gesetz¬
gebende Volksversammlung usw . bezeichnet worden.

Zug um Zug folgten segensvolle Neuerungen : Ein¬
führung der allgemeinen Schulpflicht , der Reichs¬
post. und Telegraphie , der Eisenbahnen , der abend-
ländUcben Zeitrechnung usw . Vor allem aber wur¬
den Heer und Flotte reorganisiert , mit denen dann
1894 - - 95 die Siege über China und zehn Jahre
später die über Rußland davongetragcn wurden,
die Japan zur Weltmacht erhoben.

Der -neue Kaiser Yoshihito hat eine durchaus
moderne Erziehung genossen , kennt die Geschichte
Europas und beherrscht die englische und deutsche
Sprache . Er ist trotz seiner 33 Jahre bisher we¬
nig hervorgetreten , wozu augenscheinlich seine an¬
geborene Schüchternheit beitrug , die er nicht über¬
wand , obwohl er von Kindheit an frei in der
Oeffentlicbkeit verkehrte und entgegen der Tra¬
dition in keiner Weise vor dem Publikum verborgen
gehalten wurde . Gerühmt werden die Dankbar¬
keit und das weiche Gemüt des neuen Herr¬
schers , der ein ausgesprochener Tierfreund ist und
die Bestrebungen der Tierschutzvereine seit Jahren
unterstützt . Kaiser Yoshihito , der mit der japani¬
schen Prinzessin Sadako vermählt ist u . 3 Söhne be¬
sitzt , wird zweifellos die Regierung im Sinne sei¬
nes großen Vaters fortführen , das von diesem an¬
geknüpfte Band mit Europa und Amerika unter¬
halten und seinem Lande ein fürsorglicher Herr¬
scher sein . Die milde Sinnesart des neuen Kai.
fers bürgt dafür , daß Japan leichtfertig nicht in
neue kriegerische Verwicklungen gestürzt werden
wird . Das Land bedarf zu seiner organischen nnd
gesunden Entwickelung und Kräftigung auch anfs
nötigte noch recht langer Friedensjahre.

Mll «rrkk «ig 1 . August.

Vom Gewerbe -Verein . In der letzten Aus¬
schußsitzung wurde der Beschluß gefaßt , in die¬
sen: Sommer , und zwar am 14 . August einen
Gewerbe - Ausflug auszuführen . Es wurde hie¬
zu der Besuch der Gewerbe- und Industrie -Aus¬
stellung in Feuerbach und im Anschluß hieran
die Besichtigung der Daimler -Motorenwerke in Un¬
tertürkheim in Aussicht genommen . Von der Direk¬
tion der Daimler Motoren -Gesellschaft ist die Er¬
laubnis zum Besuch ihrer Werke in dankenswerter
Weise erteilt worden . Näheres wird noch durch
Inserat bekannt gegeben. — Am Samstag , den 10.
August findet hier die Wahl zur Handwerkskam¬
mer statt , spezielle Einladung hiezu ergeht noch.
Der Verein zählt 123 wahlberechtigte Mitglieder.

* Ferienfahrt . Wie bekannt , ist die dritte Ba¬
dische Ferienfahrt in der Zeit vom 12 . —26 . August
ds . Js . in der hiesigen Stadt untergebracht . Es
sind dazu auch die Schüler der hiesigen Latein-
und Realschule, die mindestens 12 Jahre alt sind,
sowie hiesige in Ferien sich befindliche ältere Schü¬
ler eingeladen . Es empfiehlt sich für alle , die
sich hiezu noch nicht angemeldet haben , dieses
sofort zu tun . Außer der Ferienleitung ist die
Red . ds . Bl . bereit , Anmeldungen entgegenzuneh¬
men . Für manche Schüler wird es eine willkom¬
mene Gelegenheit sein , an den Spielen und Ex¬
kursionen, am ganzen Leben und Treiben der vor¬
züglich organisierten Schülerfahrt teilnehmen zu
können. Wir können den Eltern der Schüler nur
empfehlen, ihren Söhnen dieses unschuldige Ver¬
gnügen zu gönnen , denn es ist eine seltene Ge¬
legenheit , die sich hier bietet.

* Theater . Der gestrige Sudermann -Abend, an
dem das Schauspiel „Johaunisfeuer " gegeben wurde,
war schwach besucht . Das am Freitag über die
Bretter gehende Lustspiel „Im weißen Rößl"
wird wieder eine größere Anziehungskraft aus-
übcn . Es finden übrigens jetzt die letzten Vor¬
stellungen der Theatergesellschaft Faaß statt . Zum
Schluß erfuhr das Personal noch eine Vergrößer¬
ung von drei Personen , die am Freitag abend
zum erstenmal hier aüftreten . Die nächste Vorstell¬
ung verspricht eine recht genußreiche zu werden.

* Pfalzgrafenweiler , 1 . Aug . Gestern nachmit¬
tag cinhalt 3 Uhr brach in der Vörbacher
Mühle von Wilhelm Seeger ein Brand aus , dem
die Mühle bis auf den Grund zum Opfer fiel.
Das Feuer verbreitete sich ungemein rasch , so
daß mit Ausnahme des Viehs nichts gerettet wer¬
den konnte . Es waren die Feuerwehren von hier,
Crcßbach und Oberwaldach am Brandplatz erschie¬
nen um insbesondere den Wald zu schützen. Die
Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt.

* Wikdberg, 30 . Juli . Ein Arbeiter überfuhr
mit seinem Fahrrad als er die neue Straße hec-
abfuhc den Sohn des Stadtpfarrers Dieterich , so
daß dieser einen Schädelbruch davontrug . Auch
der Radler erlitt nicht unbedeutende Verletzungen.

js Gültlingen , OA . Nagold , 31 . Juli . (Eine
gefährliche Impfung . ) Unter den gegen Rot¬
lauf geimpften Schweinen grassiert gegenwärtig eine
unaufgeklärte Krankheit , der ein Tier ums andere
zum Opfer fällt . Nichtgeimpfte Tiere bleiben ge¬
sund . Tie Behörde hat die Eingeweide verendeter
Tieren an das hygienische Laboratorium des K.
Medizinallollegiums zur Untersuchung mit Ent¬
schädigungsanspruch eingesandt . Die medizinischen
Gutachten stehen noch aus.

st Sulz a-. N., 31 . Juli . Dem etwa 2 Jahre
alten Knaben des Maschinenwärters Grupp bei der
Heimbachwafserversorgung in Brandeck bei Dorn-
han blieb ein Stückchen geräucherter Speck in der
Luftröhre stecken . Das Kind war vor Eintreffen
des herbeigerufenen Arztes erstickt.

st Rottweil , 31 . Juli . Der Berlin -Mailänder
D -Zug , der gestern vormittag 10 . 11 Uhr von
Stuttgart hier eintraf , erlitt eine bedeutende Ver¬
spätung , weil vorher beim Rangieren von Güter¬
wagen ein solcher umstürzte und auf das Haupt¬
gleis zu liegen kam . Personen wurden nicht ver¬
letzt . Der Materialschaden ist nicht bedeutend.

st Schwenningen , 31 . Juli . (Zwei Knaben
ertrunken . ) Der 8 Jahre alte Mathä , Lohn
des Waldhüters Moritz Limberger und der 12-
jährige Johann , Sohn des Schuhmachers Lader Lim¬
berger in Gröningen badeten in der Brigach . Plötz¬
lich verfaul einer der Knaben an einer tiefen
Stelle und als der andere zu Hilfe kommen
wollte , wurde er von dem Ertrinkenden mit in
die Tiefe gerissen. Die noch am Unglücksort befind¬
lichen Kinder schrien Wohl um Hilfe, jedoch kehrte
keines von ihnen zurück in den Ort , fodaß erst
nach einer halben Stunde Leute herbeieilten . Die
beioen Knaben konnten jedoch nur als Leichen ge¬
borgen werden.

st Tübingen , 31 . Juli . (Eine Jungdeutsch¬
land - Schlacht . ) Der steile Bergkegel , auf dem
die von Meister Uhland besungene Wurmlrnger Ka¬
pelle thront , war dieser Tage der Schauplatz einer
Jungdeutschlandschlacht . Oberkommandierender war
Generalmajor von Hügel -Tübingen . Die Burg war
besetzt von der Rottenburger Jungdeutschlandmann-
schast , die Dompräbendar Gauß kommandierte , An¬
griffstorps waren von Osten her die Tübinger
Mannschaft , von Süden her die augenblicklich in
der Klause zu Rottenburg in Ferien weilende
Stuttgarter Mannschaft und von Norden her die
Jungmannschaft des Jungdeutschlandvereins Tüb¬
ingen . Nach der Uebung , die mit der Erstürm¬
ung des heldenmütig verteidigten Berges endigte,
fand Kritik durch General v . Hügel und Major Hoff
statt . Die Uebung stellte an die Jungens große
Anfococrungen , denen sich aber alles gewachsen
zeigte, fodaß der Zuschauer seine Helle Freude an

^ em hübschen Kriegsspiel haben mußte.
st Reutlingen , 31 . Juli . (Als er wiederkam . )

In N . einem Ort , wo die linksufrige Neckartalbahn
Vorbeigehen soll, besuchten in den letzten Tagen
zwei Bräutigame die gemeinsame Braut , gewiß
eine Seltenheit . Der eine Bräutigam , ein Deutsch-
Böhme war , wie der Generalanzeiger erzählt , vor
einigen Jahren hier , verlobte sich mit dem betr,
Mädchen, ging dann in die weite Welt und ließ



nichts mehr von sich hören . Darauf verlobte sich
das verlassene Mädchen zum zweiten Mal . Als
der zweite Bräutigam eben sich anschickte, mit der
Braut seinen Geburtstag zu feiern , erschien der
erste Bräutigam . Wer aber glaubte , jetzt werde
sich was schreckliches abspielen , sah sich getäuscht.
Mit vergnügtem Lächeln lud der böhmische Bräu,
tigam den schwäbischen zum Schoppen ein und
wer die beiden sah , konnte meinen , es hätten
zwei Freunde nach langer Zeit sich wiedergesehen.
Indessen weinte das Mädchen sich die Aeuglein
rot , auch dem schwäbischen Bräutigam war es bei
dem lustigen Böhmen nicht ganz wohl, seine An¬
wesenheit war ihm etwas unbehaglich . Denn „alte
Liebe rost t nicht" heißt ein altes Sprichwort.
Doch der

'
Fremde kürzte die Leiden der drei . An¬

dern Tages sagte er unter Lächeln der Braut und
Gegend Ade.

ss Stuttgart , 31 . Juli . . (Vom Volksfest . )
Als Haupttag des diesjährigen Volksfestes ist
Samstag , den 28 . September bestimmt . Außer
dem km Sonntag , den 29 . September stattfindenden
Pferde - und Trabwagenrennen ist von der Stadt
noch eine weitere Veranstaltung geplant.

ss Feuerbuch, 31 . Juli . , (Gewerbe -- und
Industrieausstellung . ) Die Vorarbeiten für
die am 6 . August ds . Js . beginnende Gewerbe - und
Industrieausstellung gehen ihrem Ende entgegen.
In ruhiger , vornehmer Form erhebt sich die von
der Stuttgarter Architektenfirma Prof . Bonatz und
F . E . Scholer entworfene und ausgeführte Turn-
und Festhalle am nordwestlichen Ende des reiz¬
end angelegenen städt . Spielplatzes hinter dem
neuen Rathaus , deren erste Bestimmung die Auf¬
nahme der projektierten Ausstellung ist, die von
der gewaltigen Entwicklung unserer Stadt und der
Leistungsfähigkeit der hiesigen Industrie Zeugnis
oblegen soll. Neben der neuen Turnhalle wird
gegenwärtig von der gleichen Architektenfirma der
imposante Bau der Realschule seinem Ende entgs-
gengeführt . Die private Bautätigkeit nimmt einen
ungewöhnlichen Umfang an und trotzdem finden
die Wohnungen immer Absatz . Neuer Zuzug ist nach
Inbetriebnahme der z . Z . im Bau befindlichen
Pianofortefabrik von Lipp und Sohn , die sich in
riesigen Dimensionen präsentiert , zu erwarten . Ein
ungeahnter Aufschwung ist in den letzten 5 Jah¬
ren hier eingetreten . Das von der Stadtgemeinde
vor 5 Jahren begonnene Industriegleis hat sich
bei unserer Industrie als modernes Beförderungs¬
mittel sehr beliebt gemacht. Beweis hiefür ist
die Tatsache, daß bis heute eine Strecke von 9
Kilometern im Betrieb ist , davon 2 Kilometer seit
Anfang letzte Woche. Weitere 3 Kilometer sind pro¬
jektiert und können voraussichtlich schon im näch¬
sten Frühjahr dem Verkehr übergeben werden . Die
hoffentlich recht zahlreichen Besucher unserer Aus¬
stellung werden deshalb die Reise nicht zu be¬
reuen haben , denn das Ergebnis eines unent¬
wegten vernünftigen Boden - und Wirtschaftspoli¬
tik wie wir es besser kaum finden , dürfte einer
Beachtung wohl wert sein.

st Untertürkheim , 31 . Juli . Zwei Offiziersflie¬
ger aus Straßburg erhielten hier den Befehl nach
Frankfurt a . M . zu fliegen , um an einer dortigen
militärischen Uebung teilzunehmen . Der Aufstieg
verzögerte sich bis einviertel 8 Uhr . Das große

Flugzeug erhob sich rasch über dem Wasen und
beschrieb sodann mehrere weitausholende Probe¬
runden . Es war mittlerweile 7 . 40 Uhr gewor¬
den , als es in der Richtung über Cannstatt und
Luowigsburg zuflog . Da der Abend bereits her¬
eingebrochen war , erfolgte auf dem Ludwigsburger
Exerzierplatz eine Landung . Der Flug nach Frank¬
furt soll morgen in aller Frühe vollendet werden.

st Nürtingen, 31 . Juli . Im Zementwerk wurde
der Taglöhner Reinhold Arnold von einer Trans¬
mission erfaßt und so lang am rechten Arm her-
umgescbleudert, bis dieser unterhalb des Ellen-
bogengelenks vollständig -, abgerissen war . Arnold
wurde 4 einhalb Meter tief zu Boden geschleudert,
wobei er noch anderweitige Verletzungen am Kopf
erlitt . Der Schwerverletzte wurde sofort ins hie¬
sige Krankenhaus verbracht , woselbst der Arm am¬
putiert werden mußte.

st Hayingen, 31 . Juli . (Unwetter . ) Das
letzte Gewitter brachte unserer Markung Schloßen
in Taubeneiergröße . Die herrlich stehende Winter¬
frucht wurde zu 80 bis 90 Prozent beschädigt.
Aehnlich sollen die Gemeinden Tigerfeld , Anhau¬
sen uno Mundingen heimgesucht worden sein . An¬
dere Orte wie Jndelwangen , Oberwilzingen wur¬
den weniger hart mitgenommen . Hier sind bis
auf wenige alle versichert.

st Richlingen , 31 . Juli « Zwischen 8 und 9
Uhr kam einem Händler auf dem Viehmarkt ein
Beirag von 320 Mark und ziemlich zu gleicher
Zeit einem Bauern ein Sparkassenbuch über 5000
Mark abhanden . Da sich kein Finder gemeldet
hat , wird Taschendiebstahl vermutet.

st Friedrichshofen, 31 . Juli . ( Ein Prozeß
um die „Schwaben " ? ) Der Untergang des
Luftschiffes „Schwaben " scheint für die Deutsche
Lustschiffahrts -Aktiengesellschaft weitere Konsequen¬
zen nach sich zu ziehen . Wie die „ Frankfurter
Zeitung " erfährt , haben die englischen Bersicher-
nngsunternehmungen , bei denen «die Delag die
„ Schwaben " versichert hat , sich geweigert , für den
Schcden aufzukommen, wobei sie behaupten , daß
der Fall , durch den die „Schwaben " zugrunde ging,
nicht unter die Versicherung falle . Die „ Schwaben"
war mit zusammen 400 000 Mark versichert . An
Prämien hatte die Gesellschaft jährlich 14 000 Mk.
zu zahlen . Auch die übrigen Schiffe der Delag
sind in England versichert. Es ist anzunshmen,
daß es in der Angelegenheit zu einem Prozeß
kommen wird . Der Verlust des Prozesses wäre
von sehr unerfreulichen Folgen für die Delag,
da diese am Ende ihres zweiten Geschäftsjahres
einen Verlust von rund 656 000 Mark hatte.

st Friedrichshofen , 31 . Juli . (Segelregatta . )
Gestern begann die B od e n s e e w o ch e . Der 1 ..
und 2 . Tag der Segel -Regatta war von Herrlich¬
stein Wetter begünstigt , sodaß Passanten und
Freunde «das interessante Schauspiel in vollem
Maße genießen konnten . Die Segelfahrten wer¬
den von dem württembergischen Damvsboot „Buch¬
horn " in entsprechender Entfernung beobachtet und
kontrolliert Außer der „Buchhorn " ist ein Be¬
gleitungsdampfschiff auf dem See stationiert . In¬
folge dieser sportlichen Veranstaltung sind die
Uferstraße nächst dem Uferhafen und die Wirt-
' chaftsgärten am Seeufer abends von Fremden sehr
besucht

Aus dem Gerichtssaal.
st Stuttgart , 31 . Juli . Der ledige Eisendreher

Hans Vetterte von Ulm hat am Abend des 22.
Mai in Eßlingen einen Maurer , mit dem ler
vorher in einer Wirtschaft gezecht hatte , auf dem
Heimweg seinen Geldbeutel mit 18 Pfg . Inhalt
aus der Hosentasche genommen . Der Bestohlene
machte Krach , worauf der Dieb den Geldbeuhel'
wieder hergab . Die Ferienstrafkammer nahm voll¬
endeten Diebstahl an und verurteilte den Ange¬
klagten als rückfälligen Dieb zu 3 Monaten 15
Tagen Gefängnis, wovon 1 einhalb Monate
Untersuchungshaft abgehen . Wegen mutwilligen
Kleiderzerreißens im Polizeiaxresh erhielt er zwei
Wochen Haft.

st Stuttgart , 31 . Juli . Wegen Vergehen gegen
die Pflichten der militärischen Unterordnung ist
der Arbeitssoldat Johann Dürr vom Kriegsgericht
der 27 . Division zu 5 Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden . Der Angeklagte war am 7 . Juni
in Ulm mit Aufhacken eines Reitwegs beschäftigt.
Während einer Arbeitspause trat er aus der Reihe
und warf seine Kreuzhaue mit den Worten : er
könne feinen Dreck selber schaffen , in der Richt¬
ung gegen den aufsichtsführenden Sergeanten . Wei¬
ter äußerte er , das könne der Sergeant mit sei¬
nen Preußen machen , aber nicht mit ihm . Gegen
das Urteil hatte der Angeklagte Berufung an das
Oberkriegsgericht eingelegt , das gleiche tat der
Gerichtsherr zu seinen Ungunsten . Das Gericht 2.
Instanz erkannte auf 7 Monate Gefängnis wobei
erschwerend in Betracht gezogen wurde , daß er
sich die Verfehlungen in Gegenwart von mehreren
Arbeitssoldaten und auf offener Straße habe zu
Schulden kommen lassen, während wieder anderer¬
seits seine schlechte Erziehung und seine Beschränkt¬
heit berücksichtigt wurde.

* Saarlouis , 30 . Juli . . Eine schlimme Roh¬
heit hat , wie erst jetzt durch «die kriegsgericht-
lrche Verhandlung in weiteren Kreisen bekannt wird,
der Unteroffizier Schwarze von der 9 . Kamp-
des Jnf . -Regts . Nr . 30 von hier verübt . Schwarze
war vor einiger Zeit beauftragt worden , mit meh¬
reren ihm zugeteilten Musketieren in einer Ba¬
racke zu Elsenborn die Reinigung vorzunehmen.
Während «der Arbeit stieß der Musketier Schmidt
gegen einen Tisch , auf dem eine Schüssel mit
schmutzigem Wasser stand, so daß einiges Was¬
ser zur Erde floß . Der Unteroffizier , der dies
bemerkte, befahl dem Musketier zur Strafe , «das
übrige vollständig vom Schmutz gefärbte Wasser
aus der Schüssel zu trinken. Der Musketier
ekelte sich und kam den zweimaligen Befehlen des
Unteroffiziers nicht nach. Erst als ihm der Vor¬
gesetzte zum dritten Male den Befehl erteilte , das
Wasser auf der Stelle auszutrinken und ihm da¬
bei einen sehr heftigen Stoß in den Nacken ver¬
setzte , schlürfte der Musketier einen Teil des
schmutzigen Wassers wider Willen aus . Als Folge
stellten sich Brechreiz und später andere wenn auch
unwesentliche Krankheitserscheinungen ein . Der
Unteroffizier , der sich wegen dieser Handlung vor
dem Kriegsgericht der 16 . Division zu verantwor¬
ten hatte , erklärte zu seiner Entschuldigung , daß
er die ganze Sache als Scherz aufgefaßt habe.
Das Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten we¬
gen Mißbrauchs der Dienstgewalt und Mißhand¬
lung eines Untergebenen in Ausübung des Dien¬
stes zu zwei Monaten Gefängnis.

^ Lefef » ucht. M

Nach der Kraft gibt es nichts so Hohes als ihre Be¬
herrschung.

Jean Paul.

Urkraft der Liebe.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fortsetzung.) Nachdruck veiboten.
«so ränge «Lricy adwepmd war, hatte sre aus dem Diwan

gelegen und gedacht und gegrübelt und vor sich hingestarrt.
Da hörte sie seinen Tritt ans dem Flur . Rasch sprang sie

auf und ging ihm entgegen.
„Guten Tag , Erich !" sagte sie fast schüchtern, noch im Banne

ihrer Gedanken.
"

„Guten Tag, Maja . Wie geht es dir ?"

„O danke . Ein bischen besser.
" Sie wollte ihm nicht ge.

stehen, wie sehr sie noch litt . Sie traten in das Zimmer. Erich
sab einen Augenblick durch das Fenster . Dann wandte er sich
M Maja.

„Maja , ich möchte etwas mit dir besprechen."
Sie sah ihn fragend an. „Was ist, Erich ?"

„Ich glaube, ich habe dir schon einmal erzählt , daß mein
Vater in der Nähe von Kristiania eine kleine Villa besaß, dis
ich geerbt habe . Ich habe mich inzwischen nicht mehr um sie ^
bekümmert , sie aber auch nicht verkauft . Und heute, auf dem
Spaziergange, während wir von unserer nordischen Gegend
prachen, ist mir plötzlich der Gedanke gekomnien : wie wäre es,
veun wir diese Villa neu Herrichten ließen und später hinauf-
vgen ?"

Tie Überraschung sprach aus ihren Augen. Aber sie er-
viderte ruhig und zärtlich : „Du weißt, Erich , daß ich dir
olge. wobin du auch gehst."

„Gut, Herz . Da wird es aber nötig sein , daß ich zuerst
einmal hinfahre und sehe, was zu machen ist.

"
Sie erschrak, „du willst fort? Allein — ?"

„Zunächst allein, Maja . Bis später. Dich mitzunehmen,
hätte ja zunächst noch gar keinen Zweck. Ich muß doch erst
sehen, wie es mit jener Villa aussteht. Wenn alles in Ordnung,
dann kann ich kommen und dich mitnehmen.

"

„O — Erich ! Ich soll allein bleiben ohne dich — ?"
Das Mitleid griff ihm ans Herz . Aber er wollte nicht

schwach werden. Es war zu ihrer beiden Besten.
«Ach, die Zeit geht vorüber. Es wird wohl kaum zu längs

dauern. Und ich reise bald, damit Karla noch hier ist und
dir Gesellschaft leisten kann .

"

„So bald willst du —-?" stieb sie hervor. Die Angst
zitterte in ihrer Stimme.

„Aber Maja , wer wird sich denn so aufregen? Ganz ohns
Grund. Ich komme ja wieder. Bitte , sei vernünftig, Maja l
Ja ?"

So sehr sie sich auch zu bezwingen suchte. — die Tränen
liefen ihr über die Wangen . Sie war ganz fassungslos.

Er nahm sie in seinen Arm und fuhr ihr mit der Hand
sanft über das Haar.

„Komm , Maja , bitte, beruhige dich doch ! Was ist denn
das so Fruchtbares, wenn ich einmal ein paar Tage verreise?
Komm , mache mir den Abschied nicht schwer. Willst du.
Maja ?"

Das letzte half. Unter Tränen , während noch stoßweises
Schluchzen ihre Brust erschütterte , nickte sie zu ihm auf.

„So ist es recht, Maja . Verständig sein, nicht wahr ?"

«Und, und wann willst du reisen ?"

„Sobald wie möglich . Ich sagte dir schon, damit Karla
dir noch Gesellschaft leisten kann . Vielleicht reise ich morgen
schon."

Sie lehnte sich an ihn und ließ, ohne ein Laut von sich

zu geben , ihre Tränen fließen. In völlig wortlosem, unsäg¬
lichem Schmerze . —

Das Abendessen wurde serviert. Sie rührte keinen Bissen
an. Und auch ihm quoll die Speise im Munde.

Er suchte Maja durch Zukunftspläne undReisebesprechungen
zu zerstreuen und zu beruhigen. Sie hörte wie teilnahmslos zu
und gab kaum hier und da die notwendigste Antwort.

Sie ging bald zu Bett . Aber sie dachte nicht an Schlaf.
Mit unstet fiebernden Sinnen und klopfenden Pulsen lag sie
und starrte in die rote Dämmerung, welche die Nachtlamps
im Zimmer verbreitete . Erich war noch in seinem Arbeits¬
zimmer.

Keine Träne kam in ihre Augen . Trocken brannten sie
ihr, als hätte sie viele Nächte durchwacht . Ihre Brust
schmerzte, als habe sie einen Schlag darauf erhalten. Und dazu
dieses ziehende , atemraubendeGefühl im Herzen , als zerre man
es langsam mit eisernen Zangen auseinander.

Sie war bleich wie das Kiffen, auf dem ihr Kopf ruhte.
Und unheimlich, wie im Fieber, leuchteten aus dem weißen
Antlitz die glänzenden, weit offenen Angen, die jetzt fast schwarz
erschienen . Ein namenloser Schmerz durchwühlte ihr Gehirn. Die
Schläfen hämmerten ihr, daß sie jeden Schlag verspürte. Non

Zeit zu Zeit ging ein krampfhaftesZucken durch ihren Körper.
Aber kein Laut drang über ihre Lippen.

Jetzt sah sie es klar. Jetzt konnte sie alle Hoffnung aus¬

geben . Er floh sie, er verließ sie. Erich ging von ihr - >

Sie hätte aufschreien mögen vor Schmerz. Aber ihre Kehl«
war wie zugeschnürt.

Sie ließ sich nicht täuschen. Diese plötzliche Reffe nach

Norwegen ! Sie durchschaute Erich . Er wollte sie schonen und
darum verschwieg er ihr noch die volle Wahrheit. Aber st«
wußte sie ! Sie ahnte sie!

Verlassen wollte er sie. Er ertrug offenbar nicht mehr das



Lus dem Rrichr.
P Wilhelmshöhe , 31 . Juli . Die Kaiserin hat

heute nachmittag im Beisein der Prinzessin Vik¬
toria Luise die Vertreter des Deutsch -amerikani¬
schen Lehrerbundes , etwa 400 Lehrer und Lehrerin¬
nen , empfangen.

» Neuenahr , 31 . Juli . Kardinal - Erzbi¬
schof Dr . Fischer von Köln ist gestern abend
11 . 30 Nhr hier im Alter von 72 Jahren gestor¬
ben.

st
'

, Mehlis . 31 . Juli .i Als die Ehefrau des
hiesigen Gewehrfabrikanten Robert Anschütz heute
vom Markt zurückkehrte, begegnete ihr der frühere
Buchhalter ihres Mannes , Muth , der sie bis zu
ihrer Villa begleitete . Dort feuerte Muth mehrere
Reoolverschnsse auf die Frau ab , die tot zusammen¬
brach . Darauf tötete sich Muth selbst durch einen
Schuß in den Mund . Muth war von Anschütz wegen
ungenügender Leistungen entlassen worden und hat,
wie er auf einem Zettel angiebt , die Tat aus
Rache begangen.

Ausländisches.
* Paris , 30 . Juli . Der 35jährige Ingenieur

Van Goethen , ein Belgier , und seine 22jährigs
Schwester, bestiegen gestern einen Berg in der
Belle Donne -Gruppe in der Dauphinee . Auf dem
Rückweg um 2 Uhr nachmittags überschritten sie
^en Gletscher Domenon . Das Fräulein glitt aus,
siel und wäre in einen Abgrund gestürzt , wenn
es ihrem Bruder nicht gelungen wäre , es ihm
letzten Angl-nblick am Rock festzuhalten . Ein Herr,
oer sie begleitete , lief , um Hilfe zu holen . Aber
diese Hilfe kam erst um 10 Uhr abends an . Der
Bruder hielt bis dahin , also 8 Stunden lang,
seine Schwester über dem Abgrund fest . Diese war
bewußtlos geworden . Als es endlich gelang , Herrn
Vau Goethen von seiner Last zu befreien , brach
auch er ohnmächtig zusammen . Das Fräulein
wurde auf einer Tragbahre in ein Hospital ge¬
bracht , wo es bewußtlos därniederliegt . Man be¬
fürchtet , daß es sich bei dem Sturz einen Schädel¬
bruch zugezogen hat.

* Mexiko, 31 . Juli . Seit drei Tagen findet
zwischen Regierungstruppen und Aufständischen 45
Meilen von der Hauptstadt ein Kampf statt . Die
Verluste der Regierungstruppen sollen 50 bis 150
Mann betragen.

Tie Vorgänge in der Türkei.
st Konitantinopel , 31 . Juli . Bei Rapia , unweit

der Mali -Ouelle (Bilajet Skutari ) , hat ein Kampf
zwischen Truppen und Malisoren stattgefunden,
wobei die Truppen 3 0 Tote hatten.

st Konstantinopel , 31 . Juli . (Kammer . ) Gegen
4 Uhr erschien das gesamte Kabinett mit Ausnahme
von Kiamil Pascha und Nazim Pascha und über¬
gab dem Präsidenten einen dringlichen Antrag auf
Aenderung des Artikels 7 der Verfassung betreff-
eno das Recht des Sultans zur Auflösung der
Kammer. Die Regierung verlangt darin , dem Sul¬
tan bas Recht zu geben, die Kammer , falls un¬
gewöhnliche Umstände vorliegen , aufzulösen , nach¬
dem sich der Senat ebenfalls dafür ausgesprochen
hat.

Zusammenleben mit ihr. Wie groß mußte die Kraft sein, die
ihn trieb, Hinaustrieb aus seinem Heim.

Er würde bald wieder zurückkehren, sagte er. Und doch
war sie überzeugt: er würde nie, nie mehr zurückkehren. Nie
mehr - 1

Wie diese zwei Worte ihr in die Seele schnitten ! Wie ein
scharf geschliffenes Schwert. Nie mehr - 1

Sie konnte es nicht fassen , nicht ausdenken. Sie vermochte
sich kein Leben mehr vorstellen ohne ihn. Kein Dasein mehr , in
dem seine Stimme nicht erscholl, in das seine Augen chicht hin¬
einleuchteten. Trotz allem, trotz der Sehnsuchtsaualen , die sie
seit ihrer Hochzeit erduldete.

Er würde nie mehr zurückkehren. Und das würde sie nicht
überleben. Das wußte sie. Sobald sie die unumstößliche Ge¬
wißheit hatte , daß er für sie auf ewig, unwiederbringlich ver¬
loren, war für sie kein Platz mehr auf der Erde, hatte sie
keinen Lebenszweck mehr . Unumstößlich, wie eine unabwend¬
bare Tatsache , stand es bei ihr fest, daß sie dann sterben würde.
Und sie würde gerne sterben . Hatte doch das Leben ohne ihn
keinen Wert mehr für sie.

Da hörte sie auf einmal seine Schritte, die sich dem Schlaf¬
zimmer näherten. Sofort drückte sie ihr Gesicht in die Kissen
und schloß die Augen. Er sollte nicht sehen, daß sie noch wach,
noch in Gedanken war.

Aber Erich war trotz seiner Erregung längst eingeschlafen,
als sie noch ohne Schlummer dalag . Und erst nach Stunden
kam ein bleischwerer Schlaf der Ermüdung über sie, der ihr«
Glieder in so starre , harte Fesseln schlug , daß ihr ganzer Körper
am nächsten Morgen schmerzte.

Matt und abgespannt erwachte sie am andern Tage.
Niedergeschlagenerals den Abend vorher.

Und mit ihr war die Erinnerung erwacht . Klarer, furcht¬
barer wie in der Erregung der verflossenen Nacht.

Im nüchternen Tagesgrau traten ihr all die Konsequenzen

Zum Tode des Kaisers von Japan»
st Berlin , 31 . Juli . Dem Reichsauzeiger zu¬

folge legt der K . Hof für den Kaiser von Japan
Trauer auf eine Woche bis einschl . 6 . August an.

st Tokio, 31 . Juli . Eine kaiserliche Botschaft,
die die Thronbesteigung anzeigt , ist heute durch den
Kaiser in Gegenwart der Minister , der Geheimen
Räte und anderer Würdenträger verlesen worden.
In der Botschaft heißt es : Das Ableben des Kai¬
sers Mutsuhito ist für uns u . die Nation ein lchwe-
rer Kummer . Da es unmöglich ist, den Thron
leer und die Regierung unbesetzt zu lassen, haben
wir sofort den Thron bestiegen . Es wird dann
den Tugenden des Kaisers gehuldigt , worauf die
Botschaft fortfährt : Wir folgen ihm jetzt in der
Herrscherwürde und werden das Reich unter dem
Schutz unserer kaiserlichen Vorfahren nach der Ver¬
fassung regieren , wobei wir hoffen, nicht irre
geleitet zu werden , und versuchen werden , das
Werk des dahingegangenen Kaisers weiter zu för¬
dern . Wir hoffen auch , daß unsere Untertanen ihr
Bestes °mr uns tun werden , wie sie es für den
Kaiser Mutsuhito getan haben und treu zu uns
stehen werden . Ministerpräsident Saionji , der nach
dem Kaiser das Wort ergriff , pries die Tugenden
und die Taten des verstorbenen Kaisers und ge¬
tobte dem neuen Kaiser unwandelbare Treue.

Vermischtes.
h Ter Pfiffige Bäck. Ein Pferdehandel , der

gewiß nicht alltäglich ist, wurde zwischen einem
Bäcker und einem Metzgermeister in Bayern abge¬
schlossen. Der Bäcker 'hatte eine alte Mähre , die
er verkaufen wollte . Beim Bier traf er einen
ihm bekannten Metzgermeister, der das Pferd kannte
und einverstanden war , dafür 70 Mk . zu bezahlen.
Als am nächsten Morgen der Metzger den Häu¬
ter abholte , händigte er dem Bäcker statt der ver¬
einbarten 70 Mk . nur 35 Mk . ein und meinte,
so nebenbei im Scherz , für den Rest könne ihm
der Bäcker Weiß- und Schwarzbrot , täglich für
etwa eineinhalb Mark schicken . Dem Bäcker war es
so recht und sandte von dem Tag an das be¬
stellte Brot , bis der Betrag die Höhe von 35
Mark erreicht hatte . Jetzt endlich ist der Mann
doch darauf gekommen , daß er sein Pferd ganz
an den Metzger verschenkt hat.

8 Tie ältesten Leute Rußlands . Aus St . Peters¬
burg , 22 . Juli , wird geschrieben : Der Gedanke,
zur Hundertjahrfeier eines Kriegs die Veteranen
des Feldzugs einzuladen , mag außerhalb Ruß¬
lands seltsam erscheinen — hier , wo ohne theore¬
tische Beirachtungen über Makrobiotik , selbst im
Widerspruch zu den einfachsten Regeln der Hy¬
giene . die Menschen weit über das biblische Alter
Hinausgel,en , ist dies ganz natürlich . Dennoch hat
man selbst hier mit einigem Erstaunen vernommen,
daß der Ausschuß, der die Hundertjahrfeier des
„vaterländischen Krieges "

, wie man den Feldzug
gegen Napoleon nennt , in Moskau vorbereitet , 2 6
überlebende Veteranen aus den Feldzügen
feststellen konnte, die an den Feierlichkeiten so-,
weit teilnehmen sollen, als ihnen dies ihr natür¬
lich etwas gebrechlicher Gesundheitszustand gestat¬
tet Der „ Jüngste " dieser alten Knaben zählt 117
Lenze , der Aelteste ist im Todesjahr Friedrichs des
Großen , 1 786 geboren , und somit 1 2 6 Iahrealt.

mit erschreckender Deutlichkeit vor die Augen . Sie stellte sich
vor , daß sie Erich heute zum letzten Male sehen würde. Und
sie konnte es nicht ausdenken. Diese furchtbare , qualver¬
zerrte Ode.

Schweigend nahm sie das Frühstück ein. Auch auf Erich
lastete der Druck des Kommenden.

Beider Gedanken flogen der Zukunst zu. Da erschien das
Dienstmädchen mit den Briefsachen und Zeitungen . Nachlässig
ging sie Erich durch, als er plötzlich eine bekannte Handschrift
erblickte.

Er öffnete und las . Dann ließ er die Hand mit dem Brief
auf die Tischplatte sinken.

„Morgen kommt dein Bruder, Maja ."
In frohem Erschrecken fuhr sie auf.
„Schreibt er das ?"
Er gab ihr den Brief . „Lies selbst."

„Wirklich . Morgen vormittag wollte er kommen . Und
rasch durchzuckte sie der Gedanke und ließ ihr Herz - rascher
Schlagen : Da kann auch Erich noch nicht abreisen — ! Und
jeder Aufschub dünkte ihr schon fast wie eine Erlösung.

„Da fährst du doch jetzt noch nicht nach Norwegen ?" fragt«
sie und sie konnte ihre Freude nicht verbergen.

„Nein . So lange dein Bruder hier ist, nicht ." erwidert«
er. Und dabei hatte er ganz im Geheimen das Gefühl eines
Menschen , der durch Zufall von einer einmal übernommenen
unangenehmen Pflicht befreit wird. Außerdem hatte er zu
seiner Rechtfertigung den bequemen Trost : aufgeschoben ist
nicht aufgehoben. Und es schien, als habe das Schicksal selbst
ihn an der Ausführung seines Entschlußes bindern wollen.

In freierer Stimmung erhob man sich vom Frühstückstische.
Eine Stunde später kam Karl« und wunderte sich sofort,

Maja nicht betrübter zu finden als sie augenscheinlich war.
Gleich nach der Begrüßung begann Maja:

„Denke dir, Karl«, Erich wollte mich heute verlassen! Oder

Es wäre interessant , diese Leute über ihre Lebens¬
weise zu befragen , wenn man auch leider damit
rechnen müßte , etwas fragmentarische Antworten
zu erhalten

8 Ein unbekanntes russisches Dorf . In sibiri¬
schen Blätter macht, wie die „Straßburger Posch
mitteilt , gegenwärtig eine seltsame Geschichte die
Runde . Vor wenigen Wochen wurde acht Kilometer
von Chabarowsk ein großes , blühendes Dorf Os-
sipowka entdeckt , von dessen Bestehen die rus¬
sische Verwaltung gar keine Ahnung hatte . Me
Entdeckung erfolgte nicht aus dem Wege geogra¬
phischer Forschung , sondern durch einen Zufchtl.
Dre Bewohner des 8000 Seelen zählenden Ortes
wandten sich mit einer Bittschrift an die Orts¬
verwaltung , worauf sie den überraschenden Be¬
scheid enthielten , daß ihr Gesuch abschlägig be-
schteden werden müsse , weil gar keine Beweise für
das Vorhandensein dieses Dorfes vorlägen . Das
Komische an dieser Entdeckung ist die Tatsache,
daß das Dorf seit zwei Jahrzehnten besteht und
gwick> anderen Dörfern seinen Dorfschulzen und die
übrigen Amtspersonen besitzt , die von der Regier¬
ung bestätigt werden . Das Dorf ist auf keiner
russischen Karte verzeichnet, dagegen findet
man es auf japanischen ( ! ) , aus denen man es'
als bedeutenden Flecken eingetragen finden kann.
Jetzt fragt es sich vor allem , in wessen Tasche
die Steuern dieses weltvergessenen Dorfes ge¬
flossen sind, sie sind nämlich pünktlich entrichtet
worden.

Handel «n- Verkehr.
* Altensteig, 1 . August . Nachdem nun die Heidelbeer-

ernte beendet ist, wurde mit der Himbeerernte begon¬
nen, die dieses Jahr eine sehr reiche ist. Der Preis der
Himbeeren bewegt sich zwischen 17 und 20 Pfg. per Pfund.

Konkurse.
Heinrich Hilt , Spezereihändler in Lauffen a . N.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 2 . August : Bewölkt, Regenfälle kühl.

Verautwortücher Redakteur: L. Lauk , Altrnstrtr,
Druck und Berlag der W. RIeker 'schen Buchdrucker «! in Altenstri».

Die Meinung eines asthmakrankeu Arztes
über Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

, Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung
des Asthma-Pulvers, das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leiden hatte. Die
Wirkung war eine vorzSgltche . " Dr. Kirschner , Arzt,
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk. 1 .50
oder Karton Cigarillos Mk. 1 . 50 Apotheker Neu meier
Frankfurt a . M.

Best . : Nitr. Brachycladus Kraut 45 , Lobest Kraut 8 , Salpeter
Kali 25 , salpetrigst Natron 5, Jodk. 5 , Rohrzucker 15 Teile.

Für August u. September
können Bestellungen auf unsere Zeitung » Aus den Tannen"
gemacht werden.

weißt du es schon ?" Da Karl« nicht wußte, was Erich erzählt
hatte, mußte sie lügen.

„Nein, Maja . Wohin wollte er denn?"
Und Maja berichtete . Voller Freude jedoch schloß sie:
„Er geht aber nicht, Karla ! O — wie ich mich freue !"
„Weshalb denn nicht ? " fragte Karla rasch und dachte, ihr

Mittel habe am Ende schon geholfen.
„Rate mal , Karla, warum ? — Wir bekommen Besuch .

"
Karla wußte sofort, wer kam. Und ihr Herz begann

stürmisch zu klopfen.
„So ? Wen denn?" fragte sie heuchlerisch.
„Meinen Bruder !" platzte Maja heraus und sah ihre

Freundin gespannt an . Wußte sie ja doch, welche Hoffnungen
Walter in bezug auf Karla näherte.

Aber nichts rührte sich in dem Gesicht Karlas , das auf
eine tiefere Erregung hätte schließen können.

„Ah. dein Bruder kommt ? Das ist hübsch. Dann sind
wir ja eine Keine Gesellschaft . Und er muß für das nötieg
Leben sorgen.

„Nein , sagte sich Maja bei diesen gleichgültigen Worten,
da mag der arme Walter nur ruhig alle Hoffnungen be¬
graben, in Karlas Herzen scheint sich wirklich nichts für ihn
zu regen.

"
Wahrend Maja auf einen Augenblick das Zimmer verließ,

sagte Erich, wie zur Entschuldigung:
„ Sie sehen, Fräulein Karla, ich habe gewollt.

"
Sie nickte nur stumm - -

Fortsetzung folgst.
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K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Reisig -Verkauf.
Am Freitag den S . August

nachmittags 6 Uhr im Schwane»
in Kälberbrou « aus dem Staats¬
wald Erzgrubersteige , Baumberg und
Heidelbeermiß : 204 Rm . Nadelholz-
Reisig auf Haufen und 9 Flächen¬
lose unaufbereitetes Reisig.

Berneck.
Im Wege der

ZWWMstreckmg
bringe ich am Samstag , de « 8.
August d . I vormittags S Uhr
beim Rathaus in Berneck gegen
Barzahlung zum Verkauf:

1 Kahr
Kad.

Den 1 . August 1912.

Gerichtsvollzieher
Müller.

Gestorbene.
Enzhof-Wildbad : Friederike Harter,

geb . Schraft, 71 I.

Guten

Apfelmost
hat billig abzugeben

Beck zum „ Anker " .

Süddeutsches
Volks -Theater.

Direktion : Oskar Faaß aus Ulm a . D.
im Saale zum grüne « Baum in

Altensteig.
Freitag, den 2 . August ISIS

Im weihen UStzl
Lustspiel in 3 Aufzügen von
Blumenthal und Kadelburg.

Preise der Plätze : Nummerierter Pl.
1,10 Mk . , Erster Pl . 90 Pfg . , Zweiter

Pl . 50 Pfg . , Stehplatz 30 Pfg.

Kirchliche Nachrichte«.
Katholischer Gottesdienst

Montag den 5 . August, vormittags
9 Uhr.

Altensteig.

III. Schwedische Futtererbsen
lg . gelben Senfsamen
ls. Mnigsberger Wicken
Is. Feldrübensamen

empfiehlt zur Nachsaat billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

>

>
>
>
k

s ,. .. . . .. . . . l l . > . .

Zur Lieferung von

Nüchern u. Jeiischmfien

!

empfiehlt sich die

W . Uießev
'
sHe Nuchßanälung

r . rank , » ltensteig.

- 8

Vor ^Ve 6 »
auk » perrssme Weise

rv eirrein ^ uter » t ^srkkee-
Oeti -ürr»U Nominell:

8ie „ t ^ arixki - LucN
" !
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